
physologie als menschengemäß erweilist. NT: Dekennt sıch 1n seinen Aussagen ber denmöÖöglı  en ufstieg des Menschen noch großerer Menschlichkeit en den nNns!ı  en,die el  ar de Chardin vorträgt.
es in em Eın or1ıgıneller Versuch, den INlan sıch TST gewOhnen muß Grunert

Paul Christentum un Menschenhirn. Wien 1966 erlag erold
152 kart 16,80
Der Iranzösische 1te. des Werkes lautet orale du amı Arl eutlicher dieAu{fgabe hervor, die Ssıch V{1. este hat, obwohl TST eın Blick auf das Inhaltsverzei:  N1ıSserkennen Jäaßt, Was ıll V{. ist europhysiologe. Von seinem Fach Qus ann andder IuUukiur des menschlichen Gehirns einen bedeutenden Unterschied zwischen enschund Tıier nachweisen. Der ensch erImäag selines geartetien Gehirns seine TIriebe

Nherrschen. Ganz Von selbst T1geben sıch Iür den Al vielfältige Zusammenhänge ZW1-
schen dieser besonderen Art des enschlıchen Hirns un! dem Auiftrag des Menschen,wirklich als ensch en un! handeln SO arbeıte V die Bezlehungen zwischen
Gehirn un! Seele, Gehirn und reiheit, Gehirn und 1e heraus, 1U einige Beispiele

NEeNNEN., Die Kenntnis der leiblichen omponente unserer Spiritualität hindert 1n keiner
Weise, die Geistnatur der eele anzuerkennen. Der unzureichend unterrıchtete aubige, der
den 1nn wlissenschaftlicher Aussagen mi1ßversteht, annn 1ın die Geiahr des Materilalismus
geraten Und doch ist daß gerade die Neurophysiologie des Gehirns helfen kann,ZzZweıl Extreme 1n einer hoöheren ynthese versoöhnen. Der aterlalıs müßte seın Men-
enD1. spirıtualisieren; der extireme Spiritualist müßte der Bedeutung des Leibes für den
ganzen Menschen mehr Rechnung tragen. Die 1ın der Thomistenschule verireiene ese, daß
die CGieistseele des Menschen die „Iorma COrDOTr1s ist, ın den Ausführungen des VT
ine oderne Erganzung un!: Beleuchtung. en den theoretischen TWäagunge: stehen
ann jeweils der passenden Stelle eingestreut die Imperative, die den Menschen
bewegen sollen, duSs den eCWONNECNEN Eınsıchten die Konsequenzen ziehen. ESs sınd ULE
Hinweise, keine detailliıerten Anwelsungen, WIe der ensch sıch schulen MUuU.  e, die V{.
bletet. Was hier durch 1nNe entsprechende Schulung unter mständen erreicht werden kann,
ze1g siıch eindruckvollsten De1l der schmerz{freien Geburt och lıegen ber andere
Möglichkeiten ungenutzt. Was WIT nach dem V{ bitter nOt1g en, sınd Lehrmeister eiINes
biologisch begründeten Humanismus, Erzieher uUuNnseTes Gehirns Grunert.

Probleme der Autorität. Hrsg. VOonNn John ODD Dusseldorf 1967 Patmos- Verlag.300 kart. 22,—
Vielerlei Wirklichkeiten 1mM en des Menschen tellen ıhn einen Anspruch, ben
Autorität UuS, el hat sich Der das Wie un: Was solchen Autoritätsanspruches stets 1n
einem Prozeß der Veränderung eiunden. Die orträge, die den vorliegenden Band bilden,wollen sich mıit der rage der Autorität jener Wirklichkeiten befassen, die dem T1stien ın
der iırche egegnen und ih' ordern. 1 wird au immer wieder zurückgefragt 1n die
Vergangenheit, enn wer den Entwicklungsgang einer rage und eines Nnspruchs ennt, weıß
schon sehr viel (TIreili nıcht alles) Der die Sache selbst SO wird gehandelt ber die
Autorität der irche überhaupt, VO  e} Hl Schrift un!: ITradition, den Konzilien, dem einwoh-
nenden Wort Die Entwicklung der ırchlıchen Autoritat wird dargestellt, besondere Zeit-
abschnitte (Mittelalter, uUun! werden el ausführlicher behandelt. Autorität
und OrTal, Autorität des Gewissens, der politischen Gewalt, des Lailen werden überdacht
So vielfältig WI1Ie die TIThemen S1ind die Autoren, ist ihre Art, eın ema ehandeln
anches ıst el entweder ein wen1g entitaus  end der unverbıindlıch-erbaulich Einigeeiträge SiNd für das Verständnis ırchliche: Lehrens und Lebens recht ewinnbringend
Im allgemeinen ergibt sich der Eindruck einer gewissen Unübersichtlichkeit un!: der Band
ist nicht eich' lesen. Congar hat neben seinem eigenen Beitrag noch eın sehr
ützliches Vorwort z U euts  en Ausgabe des 961 erschıienenen ammelbandes Qe-
schrieben. Für manche Durststrecke wIrd der Leser durch immer wlıeder auiftauchende welıter-
uhrende insıchten entschädig Wer 1Ne systematische Darstellung des sehr schwierigen
Begriffes Autorität gesucht hat, wird enttauscht sSeln. Wer Eınzelerkenntnisse U ema
Autorität sucht, wird manches Ertragreiche en Und daß das Lesen manchmal schwer
wird, seinen 1TOS ın dem Ööstlichen Schlußkapitel. Lippert
KENNEDY, ugen dARC Paul Werden un Reifen des Priesters ım Lichte
der Psychologie. Aus dem Amerikanischen übensetzt VOoONn Paul Portmann. Luzern
196 Verlag er. 23 n 17,50
Dieses Buch erTreichte unNns kurz nach Redaktionsschluß Iur das vorige eit der ORDENS-
KORRESPONDENZ, ın dem atier DE eier Lippert unter der Überschrift „Was ist eın
Priester“ ehrere ücher ber das Priestertum esproche: hat Diıie Verfasser dieses uches
sınd ges  ulte sychologen und Priester aQus der Missionsgesellschaft NC Maryknoll, die
viele TEe hindurch Priesterkandidaten beraten und en Darum stammen ihre
Ausführungen dQuUs nuüuchterner Beobachtung un reicher Erfahrung un können dadurch
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